STANDARDISIEREN MODULARISIEREN KLASSIFIZIEREN



Vorführender
Präsentationsnotizen
Vorstellung, Pausenzeiten, Material


Tagesseminar
(Wegweiser

 Einstieg: Redaktionssystem

e Strukturieren und Standardisieren
Voraussetzungen schaffen fir die
Modularisierung und Klassifizierung

e Modularisieren
CMS-Module, Metadaten fur Module

e Klassifizieren
Module, Produktklassen, Informationsklassen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wegweiser durch das heutige Seminar: die Tätigkeiten Standardisieren, Modularisieren und Klassifizieren für die Verwendung eines Redaktionssystems kennenlernen


Dokumentverwaltung

Ablage und Verwaltung von Dokumenten in unterschiedlichen Formaten
aus verschiedenen Geschaftsbereichen

Klassifizierung und Attributierung von Dokumenten nach Suchkriterien
Attributierung moglichst automatisch nach Inhalten (Wissensmanagement
Knowledge Management System KMS, Informationsmanagement)
Unterstitzung von Workflow-Funktionalitaten, Status-Funktionalitaten
rollenbasierter Zugriff Gber das Intranet

Speicherung als ,fixed content”

I
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ohne Redaktionssystem: Dokumente oder Dateien (auch Dokument-Schnipsel) werden verwaltet


Redaktionssystem

Ablage, Verwaltung und Bearbeitung von Informationen in einheitlichen
Formaten aus zusammenhangenden Unternehmensbereichen
Klassifizierung von Dokumentinhalten nach

e funktionalen Kriterien

 Verwendungskriterien
Unterstlitzung des Redaktionsprozesses (Funktionalitaten fir Workflows,
Status, z. B. Ubersetzungsmanagement, Freigabeprozesse)
rollenbasiertes Anwenderkonzept, rollenabhangige Zugriffsmoglichkeiten
Verwaltung von Meta-Informationen und Verkniipfungs-Informationen
regelbasierte Erstellung, Modularisierung, Anderung, Verwendung und
Wiederverwendung von Inhalten flr verschiedene Ausgabemedien

tecteam
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Mit Redaktionssystem – werden Informationen verwaltet, ist die Erstellung und Verwendung dynamisch, wird nicht nur das Dokument verwaltet sondern der ganze Prozess einschließlich der Beziehungen und Abhängigkeiten der Arbeitsschritte voneinander


Zeit fur ein Redaktionssystem?

e bisherige Verfahren und Systeme sollen erneuert werden

e Vorgaben und/oder Anforderungen von Kunden missen erfillt werden

e Zeit- und Kostendruck: die Erstellung und Verwaltung soll schneller werden
(es wird mehr und ist nicht mehr handhabbar)

e Qualitatssicherung: Optimierung durch Uberarbeitung der Anleitungen

e Multimedia-Einsatz: Inhalte sollen fiir verschiedene Ausgabeformate zur
Verfligung stehen

e andere Systeme (Produktinformationssysteme PIM,
Geschaftsprozesssysteme ERP) sollen eingebunden werden

 Dokumentation soll ,,zukunftssicher” werden (Industrie 4.0)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wann ist der Zeitpunkt dafür gekommen? Welche Gründe kann es geben?


Was kann ein Redaktionssystem?

Anforderungskatalog an ein CMS

e Objekte verwalten (,,CMS-Einheiten”, ,,Module”)

e Grafikverwaltung

e Medienverwaltung

e Suche- und Anzeige-Funktionen (,,Retrieval®)

e Inhaltsverwaltung (Content Management) fiir Wiederverwendung,
Produkt- und Objektvarianten-Verwaltung, Verknlipfungen-Verwaltung, ...)

e Bearbeitung, Anzeige und Workflow-Steuerung von Modulen (,,CMS-
Einheiten”), Dokumenten, Publikationen

e XML-Unterstutzung

e standardisierte Erfassungsstrukturen und Methoden

e Sprach-Management, Ubersetzungsmanagement, Terminologie-
Management

e Bereitstellung von Editoren

e Cross-Media-Publishing 2>
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Leistungskatalog der mächtigen Software „Redaktionssystem“


Tekom CMS-Studie 2014
Publikationen als ...

Horanleitung | 0,1%
eBook || 0,9%
App B 3,2% /
eLearning-Anwendungen [} 3,9%
Multimedia-Dokumentation [[Jil} 5,6% Trend zu dynamischeren

Informationen
Prasentationsunterlagen [N 11.7% 24

-
—

Webseiten (serverbasiert) [ N 13,7%

/
HTML-Dokumente | 17.2% /
cD Anwendungen [INEGEGEGEGEGE 25,3
e
Onling-Hilfen (HTML-Help, Java-Help etc.) [ R 5. 9%
e
pdf -Dokument (online) - |G, 72,6
pdf.-Dokument (print) - |, 75,7 %
/
Print-Dokument |, 7, 1%

0.0% 20.0% 40.0% 60.0% 80.0%
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Cross Media Publishing, mal erläutert, was das bedeutet und wie sehr das im Trend ist


Ansicht Oberflache eines CMS
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Nur grob die Bereiche vorstellen, um eine erste Vorstellung von dem Unterschied zwischen Dokument und Modul zu erhalten

wo liegen die Module, wo liegt die Ansicht der Dokumentstruktur, mittig ist der Editor, weitere Fenster zeigen die Eigenschaften der Module an, die Strukturen, Verwendungsnachweise, 


STANDARDISIEREN MODULARISIEREN KLASSIFIZIEREN
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Redaktionsprozesse mit einem CMS


Voraussetzungen
schaffen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Vorstellung: Das Hochregal-Lager enthält den bisherigen Stand der Dokumentation: "Das haben wir auf Lager„ Ihr Bestand ist sicherlich bereits irgendwie vorsortiert; wie?
Hier im Bild gibt es zwei Ordnungskriterien: Was ist alles in einer Regalwand? Wie ist ein Regal eingeräumt? 
Ordnungskriterien und Aussagen zu  "wie finden wir etwas wieder" notieren, daraus ableiten: Welche Ordnungsprinzipien gibt es, um etwas wiederzufinden?


Strukturieren und Standardisieren
Standards

Standards fiir den Inhalt, den Aufbau und die Strukturierung
 DINEN 82079-1
 ANSI Z535.6
e Maschinenrichtlinie

e DIN EN 1041 Bereitstellung von Informationen durch den
Hersteller von Medizinprodukten

e |SO IEC 26531:2015 Systems and software engineering ...
* ... weitere, fiir Sie verbindliche Standards?
e Strukturierungsstandards, Modelle und Methoden
e DITA, Information Mapping®, Funktionsdesign, PI-Mod
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Sicherlich gibt es nicht nur eine "Vorsortierung" Ihres Bestands, sondern Sie haben auch mit "Standardisierung" in dem Sinne zu tun gehabt, dass Standards eingehalten werden (müssen). 
Welche Standards sind Ihnen bekannt, nach welchen Standards wird bereits gearbeitet, welche Standards gelten für die eigene Dokumentation? Verwendete Standards notieren.


Strukturieren und Standardisieren

Standard X

strukturelle
Vorgaben

Grob- und

inhaltliche
Vorgaben

Themen der Sprache, Stil,

Anleitung Terminologie FEllSET S
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Je nach Art des Standards gibt der Standard Vorgaben für den Inhalt einer Anleitung (MRL, Medizinprodukte) oder für Strukturen einer Anleitung (Funktionsdesign) oder für beides (SAFE-Aufbau Sicherheitshinweis-Gestaltung gemäß ANSI). 
Im eigenen Redaktionshandbuch, bei eigenen Dokumentationsstandards ist dies auch so. Beispiele notieren wie: Schreibregeln für die eigene Doku, Kapitelstruktur-Vorgaben, Templates mit Absatzformaten, usw. 
Zusammenstellung der notierten Standards nach INHALT – STRUKTUR – weiteres … ?
Vorbereitung für die ersten Aufgaben und Arbeiten!



Strukturieren und Standardisieren
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Standard X" betrachten wir hier als Ebene: die Regeln- und Vorgaben-Ebene. Dem gegenüber ist der Bestand, die aktuellen Anleitungen (und weitere Dokumente, um die es gehen soll). Die Arbeiten, die stattfinden (jetzt und bis zu dem Zeitpunkt, bis die Klassifizierung abgeschlossen ist) bestehen aus:
dem  (Überarbeiten, Ändern) ->Anpassen von Anleitungen an die Standards
dem Übernehmen von Standards für die Anleitungen
 dem Ergänzen (Anpassen) von Standards, die sich als notwendig erweisen, wenn man den Bestand geprüft hat
Ziel ist: alle Anleitungen sind im Einklang mit den Standards und es sind alle benötigten Standards definiert
Dann ist der Bestand für die Modularisierung und Klassifizierung optimal vorbereitet. Bei der Modularisierung und Klassifizierung werden wieder diese Arbeitsgänge, dann auf einer neuen Ebene, durchgeführt.


Strukturieren und Standardisieren

Ziel: Wiederverwendbarkeit

Wiederverwendbarkeit von Inhalten und Strukturen (Dokumentebene)
e sinnvolle und funktional gegliederte Inhalte (Standards)
e erleichtern die Orientierung und Verstandlichkeit
e erhbhen die Qualitat
 vermeiden ungewollte Vielfalt
e sprachliche Optimierung (Terminologie, regelbasierte Sprache)
e erhoht die Verstandlichkeit
e ermoglicht konsistente Gibersetzungsgerechte Texte
e standardisierte Strukturen
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e reduzieren den Erstellungsaufwand
e ermoglichen oder verbessern Datentransfers
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Bisherige „Sammlung“ durchgehen, das Hauptziel noch einmal vor Augen führen: Wiederverwendbarkeit


Strukturieren und Standardisieren

Merkmale Wiederverwendbarkeit

standardisierter Inhalt standardisierte Strukturen
* Normenkonformitat e Grob- und Feinstruktur

 Informationen sind sinnvoll festgelegt
Themen zugeordnet * Informationsarten sind

erkennbar und
unterscheidbar
(Funktionsdesign)

e Informationen sind
funktional zugeordnet

* Themen und Gliederung _
orientieren sich z. B. am e Darstellungskonventionen

Produktlebenszyklus sind einheitlich

« Vollstindigkeit  Formate (Ausgabeformate)
fur Datentransfer geeignet
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Folie ggf. überspringen, wenn die Übersicht gemäß Inhalt/Struktur schon klar ist


Exkurs Informationsarten

Sprechakttheorie: Sprache ist Handeln
3 unterscheidbare Handlungen in der TK
Beschreiben Warnen Anleiten
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-> Welcher Art (im Sinne des Handelns, im Sinne der grundlegenden
Funktion ) ist die Information, ist sie beschreibend, warnend oder
anleitend?

Funktionsdesign: , Gleiche Informationsarten sind einheitlich gestaltet”
Es bedeutet z. B., dass alle Wartungshandbiicher und alle Betriebsan-
leitungen einheitlich strukturiert sind.

Das bedeutet auch, eine Handlungsanweisung sieht immer wie eine
Handlungsanweisung aus, alle Sicherheitshinweise sind alle einheitlich z. B.
mit einer Textbox gestaltet, alle Legendentabellen sind immer einheitlich
aufgebaut und gestaltet und so weiter

-> Welcher Art (im Sinne der funktionalen Gestaltungseinheit) ist die
Informationseinheit?

tecteam


Vorführender
Präsentationsnotizen
Informationsarten: Herkunft, zentrale Fragen zum Sortieren und Arbeiten


Strukturieren und Standardisieren — Analyse

Analyse Wiederverwendbarkeit

Inhaltsverzeichnis Texte
Inhalt, Gliederung (Grobstruktur)  Feinstrukturen
e Themen? e |nformationsarten

erkennbar und
unterscheidbar?

* Produktlebenszyklus?

e Gliederungskriterien?
e Darstellungskonventionen

e Funktionalitat? . .
einheitlich?

e Vollstandigkeit?
e Konsistenz?
e Normenkonformitat?
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Test des Bestands auf Wiederverwendbarkeit: Inhalt und Struktur


Strukturieren und Standardisieren — Ubung

Analyse der Inhaltsverzeichnisse

Analysehilfen fiir den Test auf
Wiederverwendbarkeit der Inhalte und
der Gliederung

e Sind die Themen geeignet, ist
etwas Uberflussig, fehlt etwas?

e |st der Produktlebenszyklus
erkennbar?

e |st es vollstandig, korrekt
geordnet (Ebenen), ist es
konsistent?

e Funktionen Beschreibung und
Handlungsanweisung
erkennbar?

INHALT
1 lhre Waschmaschine 4 5 Bedienung 20
Uberblick . ..o 4 Bedenfeld ... 20
Technische Daten. ....................... 5  SymboleimDisplay .. .................s 20
_— Lo . . Maschine vorbereiten. . .................. 21
1 Wichtige Hinweise zur Sicherheit und Programmauswahl 21
zum Umweltschuiz 6 OAMMEUSHARL - e
Hauptprogramme ... 21
1.1 Sicherheftallgemein................... 6 Zusatzliche Programme .................. 21
1.2 Bestimmungsgemager Einsaz ........... 7 Spezialprogramme ... ... 22
1.3 Sicherheitvon Kindem . ................ 8 Temperatur auswahlen. . ................. 23
1.4 Hinweise zur Verpackung . ... 8 Schleudergeschwindigkeit auswahlen . .. .. ... 23
1.5 Aligerateentsorgung. ... ... 9 Programm- und Verbrauchstabelle .. ..... ... 24
1.6 Die Einhaltung der WEEE-Richtlinie . .. ..... 9 Zusazfunktionen auswahlen. . ........... .. 2
. Zeitanzeige. ... ... 27
3 Installation/Aufstellung 10 Progamm staren o7
Der richtige Aufstellungsort. . ............ 10 Programmfortschritt . .. ... 28
Transportstabilisatoren entfernen. . .......... 10 Tirsperme. .o 28
Transportsicherungen entfernen ... .......... 10 Anderungen nach Programmstart . . .. . ....28
Wasseranschluss . .........o.oooiiint 1 Kindersichertng . .. ...........o....ouiss 20
Wasserablauf anschiieBen ................ 1 Programmeabbrechen. .. ................ 29
FuBeeinstellen. ........................ 12 Die Maschine befindet sich im Spillstopp. . . . . . 29
Elektrischer Anschiuss .. ~120 Programmende L. 30
Erste Inbetriebnanme . ... 13 hr Gerstist miteinem ,Bereitschaftsmodus®
Verpackungsmaterialien entsorgen . 13 ausgestattet .. ... ... 30
Gerdt transportieren .. .......... P k) .
AgErAtEentsorgUg . . .. ... 13 6 Reinigung und Wartung il
. Waschmittelschublade reinigen. ............ 3
4 Vorhereitung 14 Waschmaschinentir und Trommel reinigen . . . .31
4.1 Wasche sortieren ... ................. 14 Gehause und Bedienfeld reinigen . .......... 32
4.2 Wische zum Waschen vorbereiten . .. .. .. 15 Wasserzulauffilter reinigen . ............... 32
4.3 Tipps zum Energiesparen .............. 15 Restliches Wasser ablaufen lassen und
4.4 ErstInbetriebnahme . .. ............ ... 16 Pumpenfilter reinigen. . .............. 32
4.5 Die richtige Waschemenge ... .......... 16 .
4.6 Wasche in die Maschine geben. ......... 16 7 Problemldsung Eal

4.7 Waschmittel und Weichspler verwenden . .16
4.8 Nitzliche und praktische Tipps zum Waschen19
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Material austeilen: Übungsblatt 1 und/oder ein Inhaltsverzeichnis einer Anleitung des Teilnehmers ansehen, die Fragen in die Runde stellen: Kapitelüberschriften der ersten Ebene zunächst betrachten, Reihenfolge, Vollständigkeit, sinnvoll oder nicht, ist es zu ergänzen, ist der Produktlebenszyklus ablesbar? Neue Kapitelnamen und neue Reihenfolge, die sinnvoller erscheint, an der Metaplanwand notieren, Ziel ist, eine sinnvolle, vollständige und gut gegliederte Kapitelstruktur zu erhalten


Strukturieren und Standardisieren — Ubung

Inhaltsverzeichnisse vergleichen

Zwei oder mehr IVZ zum gleichen oder dhnlichen Produkt vergleichen

e |st gleicher Inhalt auf der gleichen Ebene eingegliedert?

e Welche Kapitel sind beschreibend, welche handlungsanleitend?

 Wie sahe eine neue Gliederung fur alle Anleitungen aus?

Inhaltsverzeichnis

Anschluss und Inbetriebnahme
Grundeinstellungen des KB ... 5]
+ Systemeinstellungen (System Konfigurations-Men) ... ..o

+ Setup-Menl (Einstellungen), Einstellungen des BluRay Disk Players

Metzwerkkonfiguration

Der vTuner Premium Dienst .,
Anschlusselemente . e
Horzonen und Nebenraumbeschallung
Funkfernbedienung FD 100 ..............
Aufstellung und Verkabelung ...
SicherheitshiINWEISE ..o

Sonstiges
Betriebsstorungen
Glossar ...
Netzwerkbegriffe
Unterstitzte Audio/Video Dateien ....... T
Hinweise zum sparsamen Umgang mit Energie 58

Anhang
Anschluss-Schema ... G0
Technische Daten ..o 65

Bedienung

Inhaltsverzeichnis

e ...
Fernbedienung
Grundfunktionen des K8 ...
« Quellenumschaltung
o Lautstarkeeinstellung .
Klangeinstellungen (Tone-Menl) ...,
Bildeinstellungen (Videceinstellungen)
Weck-Timer
' imer-Men( ...

Bedienung der Quellgerate im Detail
Bedienung des Radios ...
Bedienung des BluRay-Disk-Flayers (Media-Player)
« Verwendung von BO-LIVE™ Funktionen .....
»  Disk-Meni und Setup-Menl (Einstellungen) ..................
Bedienung des Streaming Client ...
« Zugriff auf Medieninhalte Uber das Hauptment (Home-Mend) ......
o Zugriff auf Medieninhalte Gber die Favoritenlists 43
Bedienung des IPO0 ... e e e 44
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Übungsblatt 2a und Übungsblatt 2b, Zusatzinfo zu diesen IVZ: Es geht um das gleiche Produkt. Bitte erst die Überschriften erster Ebene lesen und selbst orientieren. Dann Zusatzinfo geben: 
Links, Übungsblatt 2a, gehört zu dem Informationsprodukt „Installation“ (es ist also eine Montageanleitung).
Rechts, Übungsblatt 2b, gehört zu dem Informationsprodukt „Bedienungsanleitung“.
Brainstorming machen lassen, was alles schlecht ist, Verbesserungen aufgreifen und notieren und dann auf der Metaplanwand sortiert einfügen (Inhalt und Gliederung – Struktur – Formulierung Überschriften – Gestaltung - 
Bei selbst mitgebrachten Materialien: Inhaltsverzeichnisse vergleichen und Struktur prüfen, Verbesserungsvorschläge notieren und zuordnen


Strukturieren und Standardisieren

Textebene

Welche Inhalte, welche Strukturen, welche Elemente? Konsistenz?

Produkt
Sicherheit
Bedienung
Fehlermeldungen

Warnungen .
Hinweise .
Beschreibungen .
Voraussetzungen .

Handlungsanleitungen ¢
Resultate .
advance organizer .

Terminologie

Stil

Grafiken
Gestaltung
Abschnitte, Absatze
Symbole

Tabellen

Listen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Sich einmal veranschaulichen, was man alles auf der Textebene „testet“ bzw. analysiert


Strukturieren und Standardisieren — Ubung

Textebene

Beschreibungen, Handlungsanleitungen, Sicherheit
(Wissen, Handeln, Warnen)

* Waoge und Prifgewichl milssen Behisbstemperch oubweisen.
* E5 Is? uf knaeks Umgebungsteangungen 2u achien.

Kundemsperifische Felnjustierung oustnren

Dia Woage bafindat sich unter Messbadingungen.
1 Galordsries Justieewicht bersiiegen.

2 Woogschale enfiasien

3 Witkien Sie im Meni "ADVANCE.": CST.EADS

4 Bestigen Sie GETEADS mif «guds.
H
[

-

Wishien Sie "EXECUTE", um diesen Betrisbemodus ouszuflihren
5 Shorlen Sle die Justierung mit =g
= “SET REF." erscheint kurz,
5 I cher Arcnsige biink! der letzie guspeicherie Wer,
Widhisen Sie den Vorgabewer flr das Justiergewichi.
= Diribcken Sie bei Grobsinalelungen &5, urm den Werl zu dn-
dom.
# Dridcken Sie bai Feinainstellungan <4+, um dan Warl Zu arhdhen
oder “-", um den Wer! 2u sanken.

Hilten Sie dlie Taste «q—s gedkichs, um zu bestfigen und

“CST.FADJ" ouszufilhesn.

“* In der Anzeige biinkt der Wert des gefordenen Justiergewichis.
Dhies kann ein wenig dousm.

9 Gaforderiea Justispewicht in der Mise dar Woogschale oufiagen.

10 Justwrgewicht enflemen, wenn Null Dinkt,

11 Worter, bis "ADJ.DONE" kurz erscheint.

= Die Justierung ist abgeschiossen, wenn die Meidung "ADJ.DONE

kurz in der Anpeige erscheint. Die Wooge kehrt in die Tuletr! akSve

Applicion rurick ured is! belrisbisbereit

=

= Wenn die 'WEIGHT" or
scheint, befindet sich ﬁusomml nicht innerhalt des glitfigen Be

getiihet werdn,

Hinwels
Ein Speichern der Einsteliung ist nicht edoederich,

1 Wahlen Sie im Mend "ADVANCE.": "CST.F.ADJ".
2 Beskiligen Se "CST.FADS mil c4ts.
3 Wahlen Sie "RESET", um diesen Befrietamodus ousrutiihren

4 Bl i MESE® hh P Tk L

reichs und wird nich! angencenmen, "CST.EADS" konrde nich! ous-

4.7 Unterflurwigungen

Zur Durchfhrung von Wagungen unerdhall: der ArbeBsfiche (Unterflurwdigungen’) st thee Waoge mit einer Ge-
hirgedurchiihrung ausgestatel.

@ ‘"E.‘; —— oo

‘;chullm Sie die Wu:ge immes r.u:ulnlmlnsl Sie dos Kabel

von der
W\:uu« ob.

Behrnen Sie die Waogschale, den Woogschalentriger und
den Windschutzring bzw. den “einfochen Windschutz® (wenn
worhanden)) ob.

Stellen Sie dis Wooge vorsichhig oul die Saite.

Entlernen Sie, je noch Woogenmodel, eine dor Koppen (A).
Reschiessand bringsn Sie d Wooge in Normallage und
menfiaren aliz Kompansran in umgekshrisr Reihanioigs.

3

Y

4.8 Transport der Waage

Schalten Sie die Waage imener aus und Zishen Sie dos Kobel des. 183 bl
van der Wooge ab. Beochlen Sie die Himweise in Kop. “Stondor ouswiihien” 2ur Wohi er|.~ opfmalen Stand.
oifs.

Trensport @ber kurze Distanzen
Woagen mi Windschutz: Bsochien Sie die folgenden Hinweise, wenn Sie thre Woage ber
A kurza Distanz 2u sinem nausn Stander bringen wolizn: Heben Sle die Woege niel am
utz on. Der Gleswindschutz st dafar nicht fest ganug mit der Wooge varben-

Transport Gber bange Distaszen
Wern S lhee Wooge Uber wele Shocken Tansporfenen oder verschicken wellen, verwenden Sle dle komplet-
e Originalveepatkung.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ausdruck Übungsblätter 3a und 3b, Beispielseiten Textebene Zuordnungsübung heißt die Datei
Beginnen mit der Unterscheidung zwischen Beschreibung und Handlungsanleitung, so wie auch schon bei den Inhaltsverzeichnissen
Bei selbst mitgebrachten Materialien, bekannten Materialien: selbst vorstellen, welche Strukturen man bereits hat oder wo man selbst Verbesserungspotenzial sieht


Strukturieren und Standardisieren — Ubung

Textebene

5 Taglicher Betriah

Varbereiten des

Bedleutung der Karzel

Austauschen von
Kaverrensegmenien

Die Zahl in der Schaltflache gibt an, wie viele Kvetten noch verwendbar sind.

Farbo__ Bodoutung

P Ko g Das Segment autauschen.

Bis-zu cwei Kitvetten sind poch
erwendbar.

] Mehr als zwei Kuvetten sind noch  Derarit it heine Abtion criorderlich.

werwendhar.

2 Dricken Sie eine Segmentschaltfliche.

Auf dern Rildschirm erscheint der Hinweis, dass das System bereit zum
Anstanschen von Kuvetten ist.

w

Warten Ste, bis die LED der Hauptabdeckung gran leuchtes
Offnen Sie die Hauptabdeckang.

Entnchmen Sie das Segment und emsorgen Sie s als poteniell infektiosen Abfall

Kratzer oder Ve den Kivetten k die Me verfilschen, Beriiaren Sie
die Kivetien nickt und achien Sic beirs Umgang mit den Kiivetren darsif, dass sie wich? mit

anderen Gogenstnden in Rerihrung kowmen.

& Seuzen Sie sin neues Kuvettensegment ein.
7 Drucken Sie (#U), um das Austauschen m hestatigen.
(Drticken Sie (17, wenn Sie das Segment entnommen und nicht durch ein neues
ensetzt haben.)
8 Gehen Sie wie folgt vor:
Wenn Gehon S1a 50 vor
Sic cin weitcros Scgment sustauschen Filhren Sic doe Schritic 2 bis 7 dusch.
wolles
dies das lete Segement war, dis Sie SchllcBen See die Hauplabdeckuung
sustauschen wallten
9 Wenn Sie mit dem Austauschen von Kuvetien fertig sind. drocken Sie (3, um
i nachsten Schritt des Vorbereitungsassistenten 21 gehen.
Zum ™ p
verwenden:
Wahlen Sic Ubersicht > [ F). Dias System muss im Standloy-Status scin

=

Beruterhardbuch - Version 10

Ha
Sel

Beschreibung

5 Taglicher Betrieh

ndlungs- Liste

uenz

>

_ _ \belle
Hinwels

Beschreibung

Autor

Definieren von Anforderungen

Analysicren von Proben

Anford.-ID Akivieren Sie <Ein, wenn die Anforderungs-ID mit jeder neu definierten
Anforderung automatisch um cins erhoht werden soll (Sie mtssen lediglich dic
Nummer der ersten Anforderung Threr Schicht festlegen.)
Wenn Sie fiir diese Funktion <
Proben.1D] die Finstelling < Ans>.

cinstellen, aktivieren Sie fiir [ Anford.-ID

n Anforderungen

dingungen «  Alle Vorbereitungsaufgaben sind abgeschlossen.
Die erforderlichen Tests sind im System und gebrauchsbereit (Kalibration und

QK durchgefuhrt)
* Der Systemstatus ist entweder Standby oder In Betrieh.
. M p im ist frei

Es kann rur eine Anforderung fur jede Probe erstellt werien.
Eine mogliche N it i der.
vordefiuiert.

Das Verdunsters von Probenli

u fehlerhafien Engebissen filren. Ackten Sie bei
~ danaa, das Sie die Probenbearbeitang unmisicliar mach
s Sie dic Probe.

Unmgebangstemperat uren vonr iber 25
Platzieren der Probe und Definieren der Arforderung starten. Achten Sie darauf,
ach . aus dewm

= So definieren Sie eine Anforderung
1 Wahlen Sie Ubersicht > Anforderung.
Auf dem Rildschirm werden Sie aufgefordert, die Probe zu identifizieren,

2 Mdentifizieren Sie die Probe. Gehen Sie wie folgt vor.

Gohon Sia s0 vor

Wean Sic mit Probenbarcodos arbeiten:  Scanncn Sic mit dem Barcodcleser den
Barcode cin.

Wenn Sic nicht mit Probenbarcodes L. Dricken Sic @31

arbxiten oder wenn der Barcode aus
irendeinem Grund nicht cingelesen werde
konmte:

Tippen Sic dic Proben-ID cin, und
dracken Sie anschlichend ().
Tippen Sie die Anforderungs 1D cin,
und driicken Sic anschiicfiend % |
Dieser Scheitt ist nus erforderlich,

nfigurationscinatel
|Anford.-ID = Proben-ID)] deaktiviert

s

f dem Bildschirm werden alle aktiven Tests angezeigt

nn fur [Arbeitsmodus] Host eingestellt it, erscheint diese Bildschirmanzeige
nicht. Siche Werkzeuge > Konfiguration > Arbeitsablant)

Benuuerhandbuch -Version 1.0 B-3s
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Fortsetzung der Übung – man kann nach weiteren Elementen suchen und markieren, denn es ist nicht nur wichtig, dies leicht sofort zu identifizieren, sondern auch die konsistente Verwendung zu prüfen
Nach dem Erkennen beginnt das „Einsortieren“


Strukturieren und Standardisieren

Arbeitsschritte erste Matrix: von den Dokument-Inhalten zur Struktur
1. Verschiedene Informationsprodukte identifizieren und auflisten.

2. Informationseinheiten identifizieren und sortieren: Welche Ebene?,
Informationseinheiten den Zielgruppen zuordnen: Modulkandidat!

3. Funktion unterscheiden: Ist es beschreibend, handlungsanleitend oder
warnend?

4. Informationstypen/Informationsarten identifizieren und funktional und
einheitlich verwenden.

5. Feinstrukturen identifizieren und funktional und einheitlich verwenden.
BESTAND

ANALYSIEREN SORTIEREN = erste Matrix starten!
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Übung anhand der mitgebrachten eigenen Handbücher


Standardisierungsmatrix : Inhalt, Gliederung, Funktion, Informationsart

Kapitel, Inhalt, Gliederung: Gliederung: Zielgruppen
Absatz Aussage Wo steht es? Wohin An wen richtet sich
gehort es? diese Information?

Info- Funktion Informationsart Informationsart
Produkt: Beschreibung? Beschreibung:

BDA - Produktubersicht Produktbild
Montage Handlungs- und Bild-
Service- anweisung? legende
Handbuch

Sicherheit? - technische Daten Tabelle

NIHIIZIFISSVTY NIHIISIHVINAOA NIHIISIAYVANYLS



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Tabelle soll dabei helfen:
1 aus den analysierten Dokumentabschnitten heraus mögliche Module zu identifizieren
2 die Modulkandidaten in eine Hierarchie (Gliederungsebenen)  und in mögliche Reihenfolgen (Modulsequenzierung) zu bringen 
3 die Elemente zu identifizieren, die für die Informationsklassen benötigt werden


Standardisierungsmatrix Zusammenfassung

Die Tabelle soll bei Folgendem helfen:

e aus den analysierten Dokumentabschnitten heraus
Modulkandidaten identifizieren

e die Modulkandidaten in eine Hierarchie bringen
(Gliederungsebenen) und in moégliche Reihenfolgen
(Modulsequenzierung) bringen

e die Elemente zu identifizieren, die fur die Informationsklassen
bendtigt werden
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STANDARDISIEREN MODULARISIEREN KLASSIFIZIEREN

tecteam

Modularisieren



Modularisierung: Warum?

Warum Modularisieren?

e \Wiederverwendbarkeit: wiederverwendbare und nach verschiedensten
Kriterien auffindbare Einheiten schaffen

* Inhaltskontrolle

e Strukturkontrolle

* Prozesskontrolle

- Zeit und Kosten sparen, mit einem Redaktionssystem arbeiten

Vg
_|
>
P
O
>
)
1~
)
m
=
m
P
@)
o
-
—
>
X
wn
m
=
m
=
A
@
>
%))
w
2
~
m
)
m
=

tecteam



Modularisierung: Was ist ein Modul?

Was ist ein Redaktionssystem-Modul?

Ein Modul ist fiir den Redakteur
* eine sinnvolle, handhabbare Informationseinheit und vor allem
e eine leicht auffindbare, wiederverwendbare Einheit.

Ein Modul ist in einem Redaktionssystem

e eine strukturell und funktional im System verkntpfte Einheit,

e die mit Metadaten versehen ist und die

e als Einheit eindeutig identifiziert (ID) und verwaltet werden kann.
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Modularisierung, Beis

niele fiir Module im Redaktionssystem

7 CMS Su % Wermen 00

& Author'

A Schrell | @} sprach | [El Fehler| 272 Statusv | ## Verweis | E2l] Oberset | 88 Aktive

@) @ 2[R | =8

o, Objekts | [ CWISVe | &) XPath

= Fortsch | [ Veraltet

B | o og | o

B, | ﬁﬁ:lﬁl

Objekt | Raxofiz, 4, de_DE

Marne

o8 Bendtigtes Werkzeug

= Bestimrmungsgermile Vernendung
28 Chemikalienhestindigkeit

o8 Druckprobe und Dichtheitsprifung
54 Einsatzbereiche

E% Entsorgung

[ Handhabung

B Hirvreis andere Wernendungen
Eg Kennzeichnungen an Bauteilen

10 Typ

fodule (Chapter
hodule (Title)
todule (Chapter)
fodule (Chapter)
todule (Chapter)
todule (Chapter)
tdodule (Title)
hlodule (Block)
fodule (Chapter

Eg Karpatible Bauteile anderer Systeme (Misch-Installationen) Module (Chapter)

o8 Lagerung

Eg tedien Gberarbeitet

= Montage

o8 nontage Hinweise
tdontageinformationen
o8 Platzbedarf und Abstinde
o8 pressverbinder
Produktbeschreibung

[ Produktinformation

#2 Raxofix Deckblatt MNeu

54 Rohre
g'% Rohre abldngen
o8 Rohre biegen

= Schutzrechte

@

@

E% Sprachwersion

o8 Verbindung verpressen Kunststoff
0% Werwendete Symbole

= Verwendungsinformationen

o8 Wartung

o8 Ziclgruppen

= Uber diese Anleitung

S8 (bersicht

todule (Chapter)
fodule (Chapter
tlodule (Title)
todule (Chapter)
Module (Title)
todule (Chapter)
todule (Chapter)
hodule (Title)
tdodule (Title)
hodule (Metadata)
todule (Chapter)
todule (Chapter)
fodule (Chapter)
hodule (Block)
todule (Chapter)
fodule (Chapter)
tdodule (Chapter)
todule (Title)
fodule (Chapter)
todule (Chapter)
todule (Title)
Module (Chapter

Wersion

24
5
3
26
29
3
3
14
34
11
12
30
i
14
4
24
17
4
3

Sprache
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch
Deutsch

Status

Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigeqeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigeqeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigeqeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigeqeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigeqeben
Freigegeben
Freigegeben
Freigeqeben
Freigegeben
Freigegeben

Infoklasse 1

Handhabung
Produktinformation
Produktinfarmation
Handhabung
Produktinformation
Handhabung

Handhabung
Praduktinfarmation
Produktinfarmation
Produktinfarmation
Handhabung
Produktinfarmation
Handhabung

Handhabung

Handhabung

Handhabung
Produktinformation
Produktinformation
Produktinfarmation
Produktinformation
Handhabung

Handhabung

[ber diese Gebrauchsinfarmation
[ber diese Gebrauchsinfarmation
Handhabung

Uber diese Gebrauchsinformation
Produktinfarmation
Handhabung

Uber diese Gebrauchsinformation
[ber diese Gebrauchsinfarmation
Produktinformation

Infoklasse 2

Allgerneine Montagehimaeise
Arraendungsbereich
Werwendungsinformationen
Montage
Arendungsbereich
Entsorgung

- leer -

Arendungsbereich
Produktbeschreibung
Produktbeschreibung
Lagerung
Aruvendungsbereich
Montage

Allgerneine Montagehimaeise
Allgemeine Montagehinueise
Allgereine Montagehinuweise
Produktbeschreibung
Produktbeschreibung

- leer -

Produktbeschreibung
Montage

Montage

Weiterfihrende Informationen
Sprachwersionen

Montage

Werwendete Syrmbole
Wernendungsinformationen
Pflege und Wartung
Zielgruppe

- leer -

Produktbeschreibung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Beispielansicht (Redaktionssystem Cosima)


Modularisierung, Beispiele fiir Module im Redaktionssystem

=

(E| BA EMtec LBH | 556 1289 20767 (03.2013), 1, de_DE [schreibgeschutzt] 23
BA_EMtec LBH_L 556 _1289 29767 (03.2013), 1, de_DE
«<Filter> 5 | ?| Ig "I | x| = = | ré:“
[ Name Module

Luftfilter - Unterdruckschalter auf Funktion prifen
Luftfilter - Hauptelement bei Anzeige des Unterdruckscha 5124759, 8, de_DE
Luftfilter - Sicherheitselement wechseln = 124760, 7, de_DE
Pumpenverteilergetriebe - Olstand prifen
Pumpenverteilergetriebe - Ol wechseln
Abgasanlage auf Dichtheit und Festsitz prifen
Dieselpartikel-Filter - Kondensat-Abscheider priifen und e
Dieselpartikel-Filter - Gegendruck-Uberwachung auf Funk
Dieselpartikel-Filter wechseln
Dieselpartikel-Filter - Kondensat-Abscheider wechseln
Dieselpartikel-Filter - Dichtungen und Schellen auf Dichth
a Kohlanlage 5124859, 1, de_DE
Kihimittelstand priifen 56124761, 5, de_DE
Kihimittel Frostschutz und Korrosionsschutz-Konzentrati =3 124763, 5, de DE
Kahlanlage reinigen =2 124764, 5, de_DE
Kihlmittel wechseln =» 124861, 3, de_DE
4 Arbeitshydraulik ?@90510, 1, de DE
Hydrauliktank - Olstand prifen = 107059, 4, de_DE
Hydrauliktank - Magnetstab prifen, reinigen =» 107106, 4, de_DE
Hydrauliktank - Kondensat und Bodensatz ablassen 5107128, 2, de_DE
Hydrauliktank - Ol-Prifung durchfihren
Hydrauliktank - Einsatz Racklauf- Saugfilter wechseln = 107149, 2, de DE
Hydrauliktank - Beliftungsfilter wechseln 5107176, 2, de_DE
Hydrauliktank - Ol im Hydrauliksystem wechseln =5 107177, 6, de_DE
Vorsteuergerat - Magnete reinigen, Kreuzgelenke und 5t5 Eze 107180, 2, de_DE
4 Lenkanlage = 90625, 2, de_DE
Lenkung - Funktion prifen =» 107181, 6, de_DE
Lenkzyfinder - Lagerstellen schmieren = 107184, 5, de_DE
4 Bremsanlage =» 90623, 1, de DE
Betriebs- und Feststellbremse - Funktion und Wirkung pri ;% 124765, 6, de_DE
Bremsanlage - Olstand im Ausgleichsbehalter prifen

55124854, 4, de DE

Objekt - Informationsklasse-1

Wartung
Wartung

Wartung

Produktinformation
Wartung
Wartung
Wartung
Wartung
Produktinformation
Wartung
Wartung
Wartung

Wartung
Wartung
Wartung
Wartung
Produktinformation
Wartung
Wartung
Produktinformation
Wartung

Objekt - Informationsklasse-2

Wartungstatigkeiten
Wartungstatigkeiten

Wartungstatigkeiten

Uberschrift

Wartungstitigkeiten
Wartungstatigkeiten
Wartungstatigkeiten
Wartungstétigkeiten
Uberschrift

Wartungstitigkeiten
Wartungstatigkeiten
Wartungstatigkeiten

Wartungstatigkeiten
Wartungstitigkeiten
Wartungstatigkeiten
Wartungstatigketen
Uberschrift

Wartungstatigkeiten
Wartungstatigkeiten
Uberschrift

Wartungstatigkeiten

Objekt - Informationsklasse-3 Objekt - Funktic

Hauptelement bei Anzeige des Unte Antriebsgruppe

Sicherheitselement wechseln Antriebsgruppe
Dichtheit und Festsitz prufen Antriebsgruppe
ad Kuehlanlage
Kuhlmittelstand prafen Kuehlanlage
Frostschutz bzw. Korrosionsschutz- Kuehlanlage
Reinigen Kuehlanlage
Kihlmittel wechseln Kuehlanlage

- Arbeitshydraulik
Olstand priifen Hydraulikkomp:
Magnetstab prafen, reinigen Hydraulikkomp«
Kondensat und Bodensatz ablassen Hydraulikkomp«

Einsatz Riicklauf- Saugfilter wechse Hydraulikkomp«
Belaftungsfilter wechseln Hydraulikkompt
Ol wechseln und Riicklaufsieb prife Hydraulikkompt
Magnete reinigen, Kreuzgelenke un Arbeitshydraulik

-- Lenkanlage
Funktion prifen Lenkanlage
Lagerstellen schmieren Lenkanlage
-- Bremsanlage
Funktion und Wirkung prifen Bremsanlage
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Modularisierung: Modulgrof3e

Die ModulgroB3e ist abhangig vom redaktionellen Konzept.

klein 4 ;o

Daten Wort Satz Sinneinheit/ Kapitel Dokument
funktionale Einheit

<--je kleiner je groBer-->
Wiederverwendung : @ Wiederverwendung : @
Verwaltungsaufwand :@ Verwaltungsaufwand :@

Mit den Modulkandidaten die eigene passende ModulgrofRe finden:
Vereinheitlichung — Verallgemeinerung — Differenzierung

tecteam
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Modulgröße Übung an Kundendoku


Modularisierung, Modultypen und Modulgrofen

Modultypen und ModulgroBen — was haufig eingesetzt wird

Modultyp Kapitel: Unterkapitel (zweite oder dritte Ebene)
Modultyp Strukturelement: Titel oder Uberschrift

Modultyp (...): Block oder Absatz (ein Abschnitt in einem Kapitel)
Modultyp Fragment: Hinweis (Titel Hinweis, Hinweistext)
Modultyp Fragment: Satz

tecteam
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Modularisierung: Module bilden

Vorgehensweise: Bearbeitung des Dokubestands
e Einheit auf Unterkapitel- und Absatzebene suchen
* sinnvolle thematische Einheit finden, ,Modulkandidaten”

e Einheit identifizieren, die sich mit nur einer Information (lI) befasst und
die genau eine Produktreferenz (P) hat, zum Beispiel , Luftfilter
wechseln” oder ,,Gehause reinigen”:

Luftfilter wechseln

Gehause reinigen

Produktreferenz Information

e auf Wiederverwendbarkeit prifen: in welchem Dokument wird es
verwendet?
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e auf Verwendung prufen: In welchen Kontexten kann diese Information
auch noch verwendet werden? In weiteren Infoprodukten? Medien?

tecteam


Vorführender
Präsentationsnotizen
Produktreferenz und Information im Softwaremanual ansehen, ein Muster-Modul herausnehmen


Modularisierung: Was sind Metadaten?

 Metadaten sind Daten lber Daten.
e Metadaten informieren lber
e CMS-Redaktionsprozess (Systemdaten)
o Klassifikation nach Produkt
e Klassifikation nach Information
 Metadaten stellen Objektbeziehungen dar.

e Sie dienen der Verschlagwortung des Inhalts und sind Grundlage
far Suchfunktionen, Analysen, Filterungen.

111

Form

@ Material
Farbe
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Vorführender
Präsentationsnotizen
 


Modularisierung: Beispiel fiir Metadaten zu einem Modul

Modul

Filter wechseln

* Deckel abschrauben.

* Alten Filter herausdrehen.

* Filter entsorgen (siehe Entsorgung).

¢ Neuen Filter einsetzen und festdrehen.

* Deckel wieder aufsetzen und festdrehen.

Metadaten

erstellt von:
Status:
Sprache:
Version:
Erstelldatum:
Bearb.Stand:
Ubers.Status:
Baugruppe:
Komponente:
Maschinenart:
Baureihe:

Informationsart:

Modultyp:

Inform.Produkt:

Publikationsart:

Martin Meier
in Bearbeitung
de

3

12.09.2015
Rev. 12
Ubersetzt
Hydraulik
Filter

Bagger

H10G
Wartung
Anleitung
Servicehandbuch
Online

produktbezogen

informationsbezogen

tecteam
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Beispiel für Metadaten: Es gibt drei grundlegende Kategorien für die Metadaten.


STANDARDISIEREN MODULARISIEREN KLASSIFIZIEREN

tecteam

Metadatum:
welche Anleitung

Welche Redaktionsprozesse liefern

Metadaten?

welche Software-

Metadatum:
funktion

Ubung:


Vorführender
Präsentationsnotizen
Übung: weitere Metadaten überlegen


Ubung: Metadaten fiir ein Modul finden

Verschlagworten Sie lhr Modul/lhre Module.

Folgende Leitfragen helfen Ilhnen dabei:

Welche Metadaten beschreiben das Modul und seine
Eigenschaften?

Wie soll der Inhalt des Moduls identifiziert werden kénnen?
Nach welchen Kriterien mochten Sie die Inhalte

e filtern,

e suchenund

e analysieren kénnen? LI} (e

Form

. Material
Farbe

tecteam
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Übung: Metadaten für ein Modul finden


STANDARDISIEREN MODULARISIEREN KLASSIFIZIEREN

tecteam

Klassifizieren



Vorführender
Präsentationsnotizen
Unterschiede zum Regal-Lager … 


Pl-Klassifikation

Prof. Dr. Wolfgang Ziegler
www.pi-mod.de

Klassifikation nach Produkt (P) und Information (1)
= Produktklassen und Informationsklassen

= Pl-Klassifikation

Zu welchem Produkt gehort eine Information?
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Welcher Art ist die Information?

tecteam


Vorführender
Präsentationsnotizen
Herkunft: PI-Klassifikation


Klassifizierung

Produktkategorien und Informationskategorien erarbeiten
—> Produktklassen und Informationsklassen definieren
- Struktur- und Metadatenkonzept definieren
= Modularisierungsmatrix erarbeiten
- Module/Anleitungen gemaR Matrix im CMS
erstellen

= Klassifizierung gemaf Pl-Klassifikation
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Stufen der Klassifizierung


Vorteile

 mit den Produktklassen und Informationsklassen sind alle Inhalte im
Redaktionssystem organisiert (Anforderung automatisierte
redaktionelle Prozesse)

e die Klassifizierung ist strukturiert, logisch und skalierbar (skalierbar:
passt sich auch an GroBenveranderungen an, ohne dabei Leistung zu
verlieren)

 Module sind identifizierbar, kdnnen gesucht und selektiert werden

Doch nur wenn das eigene Konzept sinnvoll aufgebaut wurde, konnen
alle Vorteile voll ausgeschopft werden!
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Klassifizierung — Produktklasse 1, Informationsklasse 1, ...

Tp)

_|

>

=

O

>

>

O

Produkt Information =

=

rm

— <

<

Stufe 1 O

= O

cC

—

>

- 2
Mechanik v
- Motor - Wartung g
- Getriebe - techn. Daten m
- Fahrwerk - Plane Stufe 2 pd
- - =
A

>

n

A

. M

Zylinder Zylinder warten N

Filter ¢ Filt hsel m

llter wecnselin Stufe 3 g

rm

P

tecteam


Vorführender
Präsentationsnotizen
Klassen anschaulich erläutern, Beispiele aus der eigenen Produktstruktur bearbeiten


g — \Was heillt intrinsisch und extrinsisch?

intrinsisch
(lateinisch intrinsecus ,inwendig”, , hineinwarts”“, ,innerlich®, ,,von innen®)

Intrinsische Eigenschaften gehéren zum Gegenstand selbst und machen
ihn zu dem, was er ist.

intrinsisches Metadatum
e Ein intrinsisches Merkmal/Metadatum ist eindeutig.
e Essagt etwas lUber (wesentliche) Eigenschaften aus.

e Esgibt intrinsische produktbezogene Metadaten:
(,ist ein Auto” ,ist ein Motor*)

e Es gibt intrinsische informationsbezogene Metadaten:
(,,ist eine handlungsanleitende Information” ,,ist eine
Handlungssequenz” oder ,,ist eine Produktlibersicht als
Explosionszeichnung®)
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g — \Was heillt intrinsisch und extrinsisch?

extrinsisch
(lateinisch extrinsecus ,,nicht intrinsisch”, ,,von aulRen®)

Extrinsische Eigenschaften beschreiben duRere Faktoren des Gegenstands.

extrinsisches Metadatum
e Ein extrinsisches Merkmal/Metadatum ist mehrdeutig.
e Essagt etwas Uiber die Verwendung, Gultigkeit, Zugehorigkeit aus.

e Es gibt extrinsische produktbezogene Metadaten:
(, Teil der Serie XX und der Serie XY*“)

e Es gibt extrinsische informationsbezogene Metadaten:
(,gehort zur Benutzeranleitung” ,gehort zur Montageanleitung”
,Sprachenzuordnung DE, EN, FR“)

tecteam
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g — \Was heillt intrinsisch und extrinsisch?

Beispiele

- Tabellenklassen
=-{> Bagger-Typen
=<> G-Serie
5-<> G10-Reihe
<$» G10-A
<> G10-ML
> G30-Reihe
> G50-Reihe
=<» H-Serie
8- H20-Reihe
<» H20-A
<» H20-BN
<> H20-ML
=~ Aufbau Gesamtmaschine
> Motor
2> Hydraulik
<> Filter
> Getricbe
<> Elekirik

<> Bedien- und Anzeigeelemente

54 Informationsklassen
=9 Anleitung
& Montage
4 Inbetriebnahme
<> Bedienung
& Wartung
=4 Beschreibung
<) Funktionsbeschreibu
4 Ubersicht
= Plane
& E-Plan
< Schmierplan
@ Sicherheit
& Zuliederdokumente
=< Zielgruppen
4 Monteur

< Servicepersonal
=4 Informationsprodukte

< Betriebsanleitung

<) Schulungsunteriagen

<» Wartungshandbuch
= Publikationsart

4 Druck

<> ‘online/Web:

||

|

ng

|

T2 Taxonome | % Kassenbaun |

Produktvarianten
Verwendung = mehrdeutig = extrinsisch

Produktkomponenten
Eigenschaft = eindeutig = intrinsisch

Informationsarten
Eigenschaft = eindeutig = intrinsisch

Zielgruppen, Medien, Publikationen
Verwendung = mehrdeutig = extrinsisch

tecteam
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o — Arbeitsschritte jetzt und spater ...

* Produktkategorien und Informationskategorien erarbeiten
Beispiel Taxonomie ansehen
und Ubung mit den mitgebrachten Materialien

* Module den Produktkategorien und Informationskategorien zuordnen,
Metadaten flir die Module lberlegen
Ubung mit den mitgebrachten Materialien

* Produktklassen und Informationsklassen definieren, Struktur- und
Metadatenkonzept definieren, Modularisierungsmatrix erarbeiten

Beispiele ansehen, wie so eine Matrix aussehen kann

e Module/Anleitungen gemaR Matrix im CMS erstellen
Zukunftsziel ...
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EI---E' Taxonomien | Knoten klaccifiziaren |£|1I
EIE' - rodukt =-{"l# Oberwagen
E@ Oberwagen @ e
. .@ Kabine l_l@ Auslegm
...... .@ Ausleger
= Funktionklasse
2> Stolken
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Aggregat  Aggregat-Modul Baugruppe Bauteil
Ebene Typ Modultyp Infoklasse 1 Infoklasse 2 Name Name Name Name
286 284 [Schema Abdruckbreite B Fragment task Betrieb Einstellung Druckeinheit Farbwerk Farbrakelsystem neutral
287 | 285 |Vorspannung Farbrakel einstellen 5 Modul task Betrieb Einstellung Druckeinheit Farbwerk Farbrakelsystem neutral
{288| 286 |Schema Farbrakel abgestellt B Fragment task Betrieb Einstellung Druckeinheit Farbwerk Farbrakelsystem neutral
289| 287 |Schema Farbrakel angestellt 5] Fragment task Betrieb Einstellung Druckeinheit Farbwerk Farbrakelsystem neutral
290 288 |Anstellung Farbrakel kontrollieren 5 Modul task Betrieb Einstellung Druckeinheit Farbwerk Farbrakelsystem neutral
291| 289 |Farbkasten 5 Modul task Betrieb ‘Bedienung | Druckeinheit Farbwerk Farbdosierung Farbkasten
1292| 290 |Farbzonen schlie@en B Modul task Betrieb Bedienung Druckeinheit Farbwerk Farbdosierung Farbkasten
293 291 |Farbmenge regulieren 5] Wodul task Betrieb Einstellung Druckeinheit Farbwerk Farbdosierung |  Farbkasten
294 292 |Farbversorgung 5 Modul task Betrieb Bedienung Druckeinheit Farbwerk Farbversorgung neutral
|295| 293 |Farbniveauregler ein- und ausschalten B Fragment task Betrieb  [Einschalten-Ausschalten| Druckeinheit Farbwerk Farbversorgung | Farbniveauregle
1296 294 |Farbversorgung manuell betatigen B Fragment task Betrieb Bedienung Druckeinheit Farbwerk Farbversorgung manuell
297 | 295 |Farbversorgung auf Normalbetrieb umstellen 6 Fragment task Betrieb Bedienung Druckeinheit | Farbwerk Farbversorgung manuell
298| 296 |Filmwalze an- und abstellen 5 Modul task Betrieb Bedienung Druckeinheit Farbwerk Farbdosierung Filmwalze
299 297 |Filmwalze einstellen ) Modul task Betrieb Einstellung Druckeinheit Farbwerk Farbdosierung |  Filmwalze
300| 298 |Schema Filmwalze einstellen 5] Fragment lask Betrieb Einstellung Druckeinheit Farbwerk Farbdosierung Filmwalze
301 299 [Walzen Waschen 5 Modul task Betrieb Bedienung | Druckeinheit Farbwerk Izenwascheinricht| neutral
1302| 300 [Waschvorgang starten 5] Fragment task Betrieb Bedienung Druckeinheit Farbwerk Izenwascheinricht neutral
|303| 301 [Waschvorgang beenden & Fragment task Betrieb Bedienung Druckeinheit | Farbwerk  |lzenwascheinricht] neutral
304/ 302 [Schema VWalzenwascheinrichtung 5} Fragment task Betrieb Aufbau-Beschreibung | Druckeinheit Farbwerk Izenwascheinricht neutral
305/ 303 |Farbwerk voreinfarhen <] Modul " neutral neutral
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Klassifizierung

Beschreibung

WoW W oW W W WwWwWwwwwwM

Uber dieses Dokument

Anderungsindex
Anderungsindex
Anderungsindex
Anderungsindex
Dokumentationskonzept
Dokumentationskonzept
Dokumentationskonzept
Dokumentationskonzept

Erlauterung der verwendeten S

Zugehdrige Dokumente
Zugehdrige Dokumente
Zugehdrige Dokumente
Zugehdrige Dokumente

niele Modularisierun

Typ

s/M

EEEZEZEZ=EZ=EZTEZ=EZ=ZZ=EZ=X wn

Informationsklasse-1 [

Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung
Beschreibung

Metadaten / Klassifikation

Informationsklassen

Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument
Uber dieses Dokument

Informationsklasse-2 [

Anderungsindex
Anderungsindex
Anderungsindex
Anderungsindex
Dokumentationskonzept
Dokumentationskonzept
Dokumentationskonzept
Dokumentationskonzept
Symbolerlduterung
Zugehdrige Dokumente
Zugehdrige Dokumente
Zugehdrige Dokumente
Zugehdrige Dokumente

Informationsklasse-3

Produktklassen

Feldbus FA
Feldbus FA
Identifikationssystem
Feldbus PA
Feldbus FA
Feldbus FA
Identifikationssystem
Feldbus PA

Feldbus FA
Feldbus FA
Identifikationssystem
Feldbus PA

tecteam

wn
_|
>
pa
o
>
X
=
)
m
P
m
pa
@)
O
C
—
>
=2
2
m
X
m
pa
)
—
>
wn
A
L
™
m
X
m
pa




VIELEN DANK FUR IHRE AUFMERKSAMKEIT!

tecteam GmbH Tel.: 02319206 184

Eva Tenschert e.tenschert@tecteam.de
Antonio-Segni-Stralle 4 Fax: 02319206 199
44263 Dortmund

tecteam Bildungsinstitut GmbH Tel.: 02315571420
Antonio-Segni-Stralle 4 Fax: 023155714250
44263 Dortmund E-Mail: bildung@tecteam.de

www.tecteam.de




	STANDARDISIEREN MODULARISIEREN KLASSIFIZIEREN
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Informationsarten
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Standardisieren Modularisieren Klassifizieren
	Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

